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So wie ich aber die Worte: Vaterland Freyheit,
Llnabhängigkett, von Euch aus der Seel? sprechen höre

und nicht nur aus dem Munde, als Nachhall crbit-

î rrer Gemüther und eigennütziger Leidenschaften, so

fasse ich neuen Much.
Ein fester Wille, Einigkeit und Ausharrung bürgen

«Nr für den Erfolg unsrer Arbeiten.
Republ. Gruß und Hochachtung.

Die B. Graf, Bay und Koch werden zu

Saalinspettoren, Schlumpf und Stock ar zu

Slimmzählern erwählt.
Gmür erhält für Tage Urlaub.

Am 14. August war keine Sitzung.

Gesetzloser Zusammentritt im Saale des Se-
nats am 8. August.

(Fortsetzung.)

Muret berichtet im Namen der Majorität der

Commißion über die Botschaft des Voll-ichimgsaus-
schusses. Ueber eine Veränderung der obersten Gewal-

ten, sägt er, sey die Commißion einstimmig ; nur weiche

sie in der Form ab, durch die die künstigen Regiern,igs-
gliedcr sollten erneuert werden. Er räth zur Verwerft
ftmg.

Kubli. Ehe man in die D>scuß!on dieses Rap-

ports eintreten könne, müssen die abwesenden Mitglic.
der in die Sitzung bcryffen werden.

Der Staatsbot erhält den Auftrag, die abwesenden

Mitglieder in die Sitzung zu beruften.

La stech ere. Er habe einen Bericht über die

Kriegsgerüchle abzustatten; er wünscht, daß dieVcr-
sammlung.selben vorzutragen gestatte.

Cart glaubt, daß der heutige Tag zu wichtigeren
Gegenständen bestimmt sey; er räch selben zu verta-

gc» an.
Der Präsident Mcner v. Arau zeigt der Vcr-

sammlung an, daß B. B e r t h o l c t, der so eben in

die Versammlung trat, eine geheime Sitzung begehre.

Geheime Sitzung.
Nach Wiedereröffnung der Sitzung ward zum Na

mensaufruf über Annahme oder Verwerssnng des Be-
schlnsses des grossen Raths geschritten: nur Stamen
und Berth oll et nehmen den Beschluß an: die

übrigen verwerffen ihn. Die Verwerffungsacte, die an
den Präsident des grosse» Raths gesandt ward, ist

folgende:

Der Senat an den gr. Rath.
Bern, 8. August i8<-->.

Der Senat kann den Beschluß des grosse» Raths
vom glen dieses Monats, welcher verordnet: daß die

gesetzgebenden Räche vertaget seyn sollen w., nicht an«
nehmen.

Der Präsident des Senats: M e yerv. Ar.
(Sign.) Jean Jacques Cart, Kublt,

P e t t ola z, S l a p f e r, T o b l c r Secr.
Diethelm, Kunz, Bodnier, und
We g mann.

An Stelle des Siegels welches von dem Präsiden-
ten des Senats weggenommen worden, hnben sich in
dem Original die verwerffenden Mitglieder, -2 ander
Zahl, unterschrieben.

Nachtrag.
Die im St, 80. S. Z70 gelieferte Erklärung für

Annahme des Beschlusses, ist auch noch von B u r«

card und Barras unterzeichnet worden.

Kleine Schriften.
B e h c r z ig u n g e » für d ie L a n d e s vä t e r u n d

Burger Helve tiens. Von Heinrich
Heidegger. 8. Zürich b. Wafer, -s----.
S. ;6.

Die Schrift zerfällt in zwey Theile. Der erste be-

schäftigt sich mit dem elenden Constitutionsentwurs,
den der ehmalige Senat zu Tage brachte. Der Vs.
giebt die Gründe an, warum er ihn, falls er an die

Urvcrsammlungen kommen sollte, zu verwerffen ge-
denke. Er glaubt, man hätte statt einer neuen, die

bestehende Constüulion vielmehr verbessern sollen. —
Er erklärt sich dann über das Finanzsystem und gegen
indirekte Abgaben, die nach seiner Meinung das Pudli-
kum durch Preiserhöhungen belästigen und ein Mittel
werden, Eigennutz und Betrug gegen den Staat zu

gebrauchen. Er will den Staat durch sein Eigenthum,
Regalien, Domainen, Capitalien u. s. w. erhalten
und das Mangelnde durch eine allgemeine Vermögens-
und Jndustricsteucr erheben. Er klagt endlich über

das Gesetz, welches die Tribunalien von den streiten,
den Partheyen zahlen läßt. Der -te Theil der Schrift
besteht in einer Geschichte, die die Aufschrift führt:
Heinrich der Mörder oder die traurige Folge einer

kostspieligen Prozeßordnung und des unbegränjtcn Ad»

vokateneinflusses.
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